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Kreisverwaltung Trier-Saarburg        Trier, 26.05.2021 
Geschäftsbereich III   Abteilung: 11 
___________________________________________________________________ 

     

BESCHLUSSVORLAGE 
(Nr. 0202/2021) 

 

 

Beratungsfolge Sitzungstermin  Behandlung 

Kreisausschuss 21.06.2021 öffentlich 

 

Weltkulturerbe Moseltal 

 

Kosten: 

 
Betrag:  

Haushaltsjahr:  
Teilhaushalt:  

Buchungsstelle:  
Haushaltsansatz:  
 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

 
B E S C H L U S S V O R S C H L A G :  

Der Kreisausschuss empfiehlt dem Kreistag, die Bewerbung der „Kulturlandschaft 

Moseltal“ um einen Platz auf der deutschen Tentativliste zum UNESCO-Weltkultur-
erbe zu unterstützen. 
 
  
 

 
S a c h d a r s t e l l u n g :  

Die Bundesrepublik Deutschland überarbeitet derzeit die sogenannte Tentativliste. 
Das ist die deutsche Liste jener Stätten, die in den nächsten Jahren zur Eintragung in 
die Liste der UNESCO-Welterbes vorgeschlagen werden sollen. Mit der Eintragung 

einer Stätte in die Liste des Welterbes der UNESCO wird zertifiziert, dass das 
eingetragene Gut von außergewöhnlichem universellem Wert (outstanding universal 

value) für die gesamte Menschheit ist. 

Die Vorschläge für die Tentativliste sind zuerst auf Länderebene auszuwählen. Das 
Land Rheinland-Pfalz führt derzeit diesen landesinternen Auswahlprozess durch. 

Mögliche künftige Welterbestätten müssen ihr Interesse bis 30. Juni 2021 beim Land 
Rheinland-Pfalz anmelden, das im Herbst 2021 aus allen eingegangenen Unterlagen 

zwei Bewerbungen auswählt und an den Bund weitermeldet. 

Der Zeitplan für die Zeit danach sieht wie folgt aus: 

10/2021: Einreichung von Bewerbungen im Kulturbereich durch die Bundesländer 
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12/2022: Eingang von Vorschlägen aus dem Naturschutzbereich bei der Kultusmini-
sterkonferenz 

03/2023: Vorlage des Abschlussberichts des Fachbeirats 

10/2023: Beschluss der neuen Tentativliste durch die Kultusministerkonferenz 
01/2024: Einreichung der neuen Tentativliste bei der UNESCO 

01/2025: früheste Möglichkeit zur Einreichung einer ersten neuen Stätte aus der 
neuen Tentativliste beim Welterbezentrum der UNESCO 

Der Verein Weltkulturerbe Moseltal e.V. hat sich entschieden, dem Land Rheinland-

Pfalz die Kulturlandschaft Moseltal als mögliche Welterbestätte vorzuschlagen. Dabei 
soll auch die luxemburgische Mosel ein wichtiger Bestandteil des Vorschlags sein. 

Mit der Ausarbeitung des Vorschlags hat der Verein ein Team aus den Büros 
michael kloos planning and heritage consultancy (Prof. Dr. Michael Kloos, Aachen) 
und schimek plant (Dipl-Ing. Michael Schimek, MA, Krems/Österreich) beauftragt. (s. 

Präsentation Kulturlandschaft Moseltal) 

Was ist der inhaltliche Kern des Nominierungsvorschlags? 

Das Moseltal ist seit der Römerzeit ein wichtiger Kommunikationsraum zwischen den 
Kulturen im heutigen Frankreich, Luxemburg und Deutschland. Die Weinbau-
landschaft entlang der Mosel hat sich seit damals als gemeinsamer länderüber-

greifender Kulturraum entwickelt – durch die gemeinsamen moselfränkischen Dia-
lekte, durch die Rolle der Klöster im Mittelalter, und in jüngerer Zeit als Schauplatz 

wesentlicher Ereignisse auf dem Weg zum gemeinsamen Europa, wie dem gemein-
samen Ausbau der Mosel als Schifffahrtsstraße als Friedensprojekt und insbeson-
dere der Unterzeichnung des Schengener Abkommens als wesentlichem Beitrag für 

die Umsetzung der europäischen Freiheiten. 

Wesentliche Zeugnisse dieser gemeinsamen kulturellen Entwicklung sind die erhal-
tenen historischen Weinberge zwischen Schengen und Koblenz. Diese zählen zu 

den steilsten Weinbergen der Welt und sind durch regional unterschiedlich gestaltete 
Trockensteinmauern strukturiert. Viele der Weinberge sind teilweise nach wie vor mit 

der historischen Moselpfahlerziehung bewirtschaftet. Das Ausmaß dieser histo-
rischen Einzelpfahl-Weinbauflächen ist weltweit einzigartig. 

Die Bewerbung wird sich vorrangig auf die Strukturierung im Weinberg sowie die 

noch vorhandene Moselpfahlerziehung stützen, mit der gemeinsamen Geschichte 
des Kulturraums als wichtigem Zusatzargument. 

Nach den vorliegenden Untersuchungen soll der Vorschlag der Mosel für die 
deutsche Tentativliste aus 15 einzelnen Teillandschaften bestehen. Diese Teilland-
schaften setzen sich jeweils aus einem oder mehreren historischen Weinbergen als 

Stätte sowie einer umgebenden Pufferzone zusammen. Der Hintergrund für diese 
Vorgangsweise liegt darin, dass die UNESCO mittlerweile Abstand von großflä-

chigen, gesamthaften Eintragungen von Kulturlandschaften nimmt und in den letzten 
Jahren kleinere und inhaltlich spezialisierte Eintragungen vorgenommen wurden. 

Wie funktionieren die Abgrenzung und der Schutz der Teillandschaften? 

Die ausgewiesenen Teillandschaften enthalten jene Weinberge, die besonders gut 
erhaltene Strukturierungen und/oder ein noch vorhandenes Ausmaß an Flächen in 

Moselpfahlerziehung aufweisen. Sie dokumentieren gemeinsam den außergewöhn-
lichen universellen Wert der vorgeschlagenen Welterbeeintragung. 

Das Schutzsystem eines Welterbegutes umfasst dabei nicht nur das unmittelbare 

Welterbegebiet („Stätte“), sondern auch eine um die Stätte liegende Pufferzone. Als 
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Welterbegebiet werden dabei die unmittelbaren historischen Weinberge vorge-
schlagen, als Pufferzone eine mehr oder weniger große Umgebungsfläche um die 
jeweiligen historischen Weinberge. Gemeinsam gewährleisten sie den Schutz des 

außergewöhnlichen universellen Wertes: 

 Die Erhaltung und behutsame Weiterentwicklung der Weinberge in ihrer 

historischen Form mit Strukturierung und Einzelpfahlerziehung garantieren die 
nötige Authentizität der vorgeschlagenen Welterbestätte sowie die soge-
nannte strukturelle Integrität der Welterbegebiete. 

 Die Erhaltung der Weinberge als Produktionsstätten von Wein garantieren 
ebenso die Authentizität und außerdem die sogenannte funktionale Integrität 

der Welterbegebiete. 

 Die Pufferzone hat insbesondere die Funktion, Entwicklungen im unmittelbar 

angrenzenden Bereich der Welterbegebiete zu verhindern, die den außerge-
wöhnlichen universellen Wert der Welterbeeintragung mindern könnten. 
Insbesondere gilt dies für die Erhaltung der landschaftlichen Wirkung und 

Einsehbarkeit der historischen Weinberge (die sogenannte visuelle Integrität). 

Was bedeutet der Vorschlag eines Weinbergs als Welterbegebiet (rote 

Abgrenzung) für dessen Bewirtschaftung? 

 Die weitere Bewirtschaftung der eingetragenen Weinberge ist nicht nur 
wünschenswert, sondern sogar von hoher Wichtigkeit. Die bestehenden 

weinbaulichen Flächen sollten soweit wie möglich weiterhin bestehen bleiben. 
Im Fall von Betriebsaufgaben ist wichtig, ein aktives Bemühen um eine 

Erhaltung der betroffenen Flächen als Weinbauflächen zu dokumentieren. 

 Die bestehenden Strukturen (insbesondere die Trockensteinmauern) in den 
eingetragenen Weinbergen sind möglichst zu erhalten. Im Fall einer Neu-

ordnung von Teilen des Weinbergs oder des gesamten Weinbergs darf diese 
nur so geschehen, dass die vorhandenen Strukturen geschont und möglichst 

erhalten und saniert werden. Dies gilt auch für eine mögliche Wieder-
bestockung von aufgelassenen Flächen zwischen den rot umgrenzten 
Flächen der einzelnen Weinberge. 

 Derzeitige Flächen mit Moselpfahlerziehung sind als solche möglichst zu 
erhalten, wobei die letztliche Entscheidung über die Wahl der Erziehungsform 

beim Bewirtschafter der Weinberge verbleibt. 

 Biologischer und technischer Fortschritt, der einen positiven Beitrag zur 

Erhaltung von lebendigen und bewirtschafteten historischen Weinbergen 
leistet, wird auch im Welterbegebiet möglich sein. 

Was bedeutet die Ausweisung von Pufferzonen (gelbe Abgrenzung) um die 

vorgeschlagenen Welterbegebiete? 

 In den Pufferzonen wird es zu keinen Restriktionen oder Auflagen bei der 

Bewirtschaftung der Weinberge und landwirtschaftlichen Flächen kommen. 
Mögliche Erstprojekte der Flurbereinigung – insoweit überhaupt ein Thema - in 
den Pufferzonen sollten mit der bewährten Sensibilität für die Erhaltung der 

bestehenden Weinbergstrukturen wie bei vergleichbaren jüngeren Projekten 
geplant werden. In den Pufferzonen besteht jedoch keine Notwendigkeit, auf 

die bestehenden Erziehungsformen Rücksicht zu nehmen. 

 In den Pufferzonen (der gelben Bereiche) sind mögliche Projekte 

(insbesondere Neu- und Umbauten sowie größere infrastrukturelle Vorhaben) 
so zu gestalten, dass wichtige Sichtbeziehungen zu den im Welterbegebiet 
gelegenen Weinbergen nicht verschlechtert und nach Möglichkeit sogar 
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verbessert werden. Insbesondere ist nach einer Aufnahme auf die 
Tentativliste die weitere Entwicklung von Gewerbeflächen sowie von hoch 
aufragenden Infrastrukturen (wie Windkraftanlagen, Funkmasten, Stromlei-

tungen oder mögliche zusätzliche Brücken) auf ihre Verträglichkeit mit den 
Schutzzielen der Pufferzonen zu prüfen. Planungen, die sich an den üblichen 

Dimensionen und der Bautradition im Moseltal orientieren, werden im 
Normalfall unproblematisch in Bezug auf das Welterbe sein. „Prüfen“ bedeutet 
in jedem Fall, nach Möglichkeiten zu suchen, ein Projekt so zu gestalten, dass 

es in Übereinstimmung mit dem Welterbe umgesetzt werden kann. 

Welche Chancen ergeben sich aus der Ausweisung als Welterbegebiet? 

Die mögliche Eintragung in die Welterbeliste schafft generell die Möglichkeit, eine 
nachhaltige regionalwirtschaftliche Entwicklung zu unterstützen. Vertriebs- und 
Marketinginitiativen in Weinbau und Tourismus, die auf die Welterbeauszeichnung 

Bezug nehmen, sollten hierzu mit den hohen qualitativen Kriterien, die an UNESCO-
Welterbestätten gestellt werden, korrespondieren (z.B. in Bezug auf Produktion, 

Landschaftserhaltung oder Ökologie). Weiterhin zeigt die Erfahrung, dass der 
Welterbestatus ein ausgezeichnetes Argument bei der Beschaffung von Förder-
mitteln darstellt.  

Welche Flächen in welchen Gemeinden sind von der geplanten Ausweisung als 
Welterbegebiet (rote Abgrenzung) oder Pufferzone (gelbe Abgrenzung) 

umfasst? 

Insoweit Teile des Siedlungsgebiets in einer Pufferzone enthalten sind, wird auf 
weitere landwirtschaftliche Flächen nicht gesondert verwiesen. Die genaue Lage der 

Welterbegebiete und Pufferzonen ist kartographisch dokumentiert. Das Flächen-
ausmaß in den 15 Teilräumen beträgt insgesamt 267,31 ha (Stätte) und 3.229,21 ha 
(Pufferzone). 

Aus dem Bereich des Landkreises sind folgende Teilräume als Welterbegebiet oder 
als Pufferzone eingetragen: 

Teilraum 1: Wehr 

Welterbegebiet: Palzem: Wehrer Rosenberg 
Pufferzone: Palzem: landwirtschaftliche Flächen 
 Stadtbredimus: landwirtschaftliche Flächen 
 
Teilraum 2: Wormeldingen 

Welterbegebiet: Wormeldingen: Ehnener Wousselt 
  Wormeldinger Koeppechen 
Pufferzone: Wormeldingen: Teile des Siedlungsgebiets  
 Palzem: landwirtschaftliche Flächen 
 Wincheringen: einzelne Häuser 
 

Teilraum 3: Mehring 
Welterbegebiet: Mehring: Mehringer Blattenberg 
 Pölich: geringfügige Teile des Mehringer Blattenbergs 
Pufferzone: Mehring: Teile des Siedlungsgebiets inkl. Gewerbegebiet 
 Pölich: landwirtschaftliche Flächen 
 
Teilraum 4: Thörnich 

Welterbegebiet: Thörnich: Thörnicher Ritsch 
Pufferzone: Thörnich: gesamtes Siedlungsgebiet 
 Klüsserath: fast das gesamte Siedlungsgebiet 
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 Köwerich: einzelne Häuser 
 Ensch: Teile der Siedlung 
 Leiwen: geringfügiger Anteil der landwirtschaftlichen  
  Flächen 
 
Teilraum 5: Trittenheim-Neumagen 

Welterbegebiet: Trittenheim: Trittenheimer Apotheke 
 Neumagen-Dhron: Neumagener Sonnenuhr 
Pufferzone: Trittenheim: Teile der Siedlung 
 Neumagen-Dhron: landwirtschaftliche Flächen, Photovoltaikanlage 
 Leiwen: geringfügiger Anteil der landwirtschaftlichen  
  Flächen 

Wie geht es im Fall einer erfolgreichen Bewerbung auf Landesebene weiter? 

Falls der Welterbeantrag vom Land Rheinland-Pfalz für die deutsche Tentativliste 

vorgeschlagen wird, werden bis zur endgültigen Verabschiedung der deutschen 
Tentativliste und deren Einreichung bei der UNESCO weitere vorbereitende Maß-

nahmen in den Jahren 2022 bis 2024 erforderlich sein. Für diesen Fall ist vom Verein 
Weltkulturerbe Moseltal e.V. das Projekt zu verstetigen. Ausführungen hierzu werden 
bereits in die Bewerbungsunterlagen mit einfließen. So ist es für den Vorstand des 

Vereins beispielsweise denkbar, das Projekt in bereits bestehende Strukturen wie die 
„Regionalinitiative Faszination Mosel“ zu überführen. Bei einem positiven Bescheid 

des Landes werden hierzu im Herbst 2021 Abstimmungsprozesse angestoßen.  

Im Fall, dass es zur Eintragung der Region Moseltal ins Welterbe kommt, sind zu 
deren endgültiger Vorbereitung noch umfangreiche und detailliertere weitere Unter-

lagen zu verfassen. Dazu zählt ein Managementplan, der den künftigen Umgang mit 
der Welterbestätte regelt und der vor der endgültigen Eintragung in enger Abstim-
mung mit allen beteiligten Akteur*innen vor Ort erarbeitet wird. 

 

Kurze Erläuterungen zu der vom Weltkulturerbe Moseltal e.V. vorgelegten 
Sachdarstellung: 

- Berücksichtigung der Interessen der Winzerschaft 

In die hier vorgelegte Fassung eingearbeitet wurden die vom Weinbauverband 
Mosel in Abstimmungsgesprächen vorgebrachten Änderungs- und Ergänzungs-

wünsche. Sie betreffen insbesondere den Bereich ‚Moselpfahlerziehung‘. 

Die aufgenommenen Änderungen finden sich auch in den Bewerbungsunterlagen 

wieder. 

- Einreichung der Bewerbungsunterlagen/Beschlüsse der Gremien der betref-
fenden Kreise, Verbands- und Ortsgemeinden 

Laut Auskunft des Weltkulturerbe Moseltal e.V. sind die Bewerbungsunterlagen 
bis spätestens 30.6.2021 dem Land vorzulegen, um zunächst auf die rheinland-

pfälzische Liste zur Auswahl und Weitermeldung an den Bund zu gelangen. Eine 
Fristverlängerung ist aufgrund der nachfolgenden Verfahrensschritte nicht mög-
lich. 

Bis zu diesem Zeitpunkt haben nicht alle Gebietskörperschaften abschließend in 
ihren Gremien beraten. Da es aber möglich ist, die Beschlüsse nachzureichen, 

wird sich der Verein nach Vorlage aller Beschlüsse mit der Thematik befassen. 
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Anlage: 

 

Präsentation Kulturlandschaft Moseltal 
 
 


	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage

